
Fabiola 

Sie ist auf den Straßen von El Alto 

aufgewachsen, ihre Eltern leben auch auf der Straße und sind 

alkoholabhängig. Sie ist seit ca. sechs Monaten schwanger. Für sie 

kommt aber ein Heim nicht in Frage. Sie möchte Frisörin werden und 

selbständig ihr Baby aufziehen. Wir haben uns mehrmals unterhalten 

und mir ist sofort aufgefallen, dass sie hoch motiviert ist, um das Leben 

auf der Straße zu verlassen. Wir suchen bereits für sie eine technische 

Fachschule, wo sie ihre Traumausbildung erfüllen kann. Sie weist keinen 

Alkohol- und Klebstoffkonsum mehr vor; auch die Prostitution hat sie 

verlassen; dies ist ein großer Wandel, um ab 2009 ein neues und 

besseres Leben anzufangen. 

 

Carolina  

Wir haben Carolina zum ersten Mal Mitte November getroffen. Sie ist 13 

Jahre alt und hat ein freundliches lächeln. Sie kommt aus La Paz und ist 

von zu Hause weggelaufen, weil ihr Bruder sie vergewaltigt hat. Als sie 

es ihrer Mutter erzählte, schnitt sie ihr, als ein Zeichen von Demütigung, 

die Haare ganz kurz. Sie arbeitet als voceadora und ist zuständig die 

Rute der Minibusse während der Fahrt laut rauszurufen. Diese Arbeit 

macht sie abends, Vormittag ruht sie aus und nachmittags besucht sie 

uns im Tageszentrum. Sie würde gerne wieder zur Schule gehen. Zur 



Zeit versuchen wir eine Lösung für sie zu finden, vielleicht könnte sie in 

einem Heim wohnen, das ihr den Schulbesuch ermöglicht. 

 

  Tania Rubí 

Tania Rubí (links) Carolina (rechts) 

Romantisch und süß, ihr Traum ist Sängerin zu werden, was sie auch 

sehr gut macht, wenn sie ihre Schüchternheit zur Seite lässt und ihr 

Selbstvertrauen stärkt. Wir versuchen ihr dabei zu helfen. Sie kommt 

mehrmals in der Woche ins Zentrum, jedoch habe ich leider das Gefühl, 

ihr mehr auf der Straße zu begegnen. Vor kurzem hat sie mit ihrem 

Freund Schluss gemacht und zurzeit versucht sie tapfer eine 

Depressionsphase durchstehen. Ihr Klebstoffkonsum hat sich in den 

letzten Tagen gesteigert, das ganze MaPaKi Team ist sehr besorgt um 

sie. Wir können ihr Selbstvertrauen stärken, so dass sie einsieht wie 

wertvoll sie ist und dass sie ihren Lebenstraum erfüllen kann, wenn sie 

es sich vornimmt. 

 
Sie haben uns verlassen: 

Chino (links) und Juan Pablo (rechts) 



 

Am Abend vom 20. Dezember (3 Tage nach dem Foto), waren Juan Pablo und 

Chino in einem Minibus am arbeiten. Juan Pablo war der Busfahrer und Chino 

sein Helfer. Es regnete sehr stark und der Minibus war voll. Auf dem Weg von 

La Paz zum Alto sind sie in einem Abgrund abgestürzt und leider gestorben. 

Mein Arbeitskollege Denis Lopez und ich mussten ins Krankenhaus, um die 

Leichen zu erkennen. Am 24. Dezember war die Beerdigung; nicht nur das 

MaPaKi Team war betroffen, sondern auch die Kinder.  

 

Juan Pablo hatte die Schule beendet und wollte in diesem Jahr seinen 

Militärdienst antreten. Chino war ein hervorragender Fußballspieler, beide 

werden heute sehr vermisst. 

 

 

Wie gehen wir als Team vor: 

 „Herz mit Verstand“: Maya Paya Kimsa arbeitet mit dem Leitsatz, dass 

kurzfristige, materielle Hilfestellungen (Essen, Kleidung,…) nur die Symptome 

bekämpfen und den Kindern die Entscheidung, das Leben auf der Straße zu 

verlassen, nur erschweren. Wichtig hingegen sind langfristige Lösungen, die 

durch Vertrauensaufbau, kontinuierlichen Kontakt zu den Kindern und das 

Akzeptieren und Verstehen ihrer Wünsche, erreicht werden können. 

Professioneller Umgang mit persönlichen Geschichten, Forderungen und 

Wünsche der Kinder. Als Mapaki Team müssen wir oft akzeptieren, dass die 

Möglichkeiten unserer Unterstützung oft begrenzt sind. Freude und Humor: 

sowohl was die Arbeit, als auch Freude am Spiel und in der Arbeit mit den 



Kindern betrifft. Umgang mit Kindern und Jugendlichen, die durch das Leben 

auf der Straße auf eine besondere Art geprägt sind. 

Auffassungsgabe: Es ist von großer Bedeutung sich die einzelnen Namen der 

Kinder und Jugendlichen zu merken. Auch ist es vorteilhaft, die 

Zusammenhänge der Gruppenerlebnisse zu verstehen. 

Interesse und Lernbereitschaft: d.h. Interesse am Thema „Straßenkinder“ und 

am psychologischen Umfeld der Institution. 

Bereitschaft und Wille zur Erledigung verschiedener Hausarbeiten: Putzen, 

Einkäufe, etc., zu flexiblen Arbeitszeiten: Abendarbeit (max. bis 23.00 Uhr), 

Samstagsdienste, Turnusdienste, oft mehr als 40 Stunden. 

Bereitschaft zur selbstständigen Arbeit, die eine Planung der Arbeit mit den 

Kindern, die Büroarbeit (Dokumentation) und die Hausarbeit umfasst.  

Maya Paya Kimsa ist offen für Verbesserungsvorschläge, die zur optimalen 

Teamarbeit beitragen. 

 

Es gibt so viel zu tun und manchmal geht die Zeit sehr schnell vorbei. In Januar 

hat sich das MaPaKi Team in de Stadt Cochabamba versammelt um dass 

ganze Jahr zu Planen. Bei dieser Gruppenplanung haben Ana Vacas (aus 

England) und ich ein Nebenprojekt für die Mädchengruppe vorgeführt, wir 

haben es Unter Uns  genannt. Unser Ziel ist ein engeres Kontakt zu den 

Mädchen zu haben, in dem wir uns einen Nachmittag nur unter Mädchen 

(Mädchen MaPaKi Team) und Kinder zusammen setzten und Sachen und 

Themen besprechen die Interessant sind. Hiermit könnten wir ihr 

Selbstvertrauen verstärken und ein Lebensprojekt mit ihnen besprechen damit 

sie das Straßenleben lassen. Dieser Projekt wird noch unter dem ganzen 

MaPaKi Team besprochen und auch mit Beiträgen verstärkt um es dem nächst 

umzusetzen. 

 
Ich hoffe Sie haben ein gesamt Eindruck über die Geschichten und 

Lebenserfahrungen der Straßenkinder/Jugendlichen bekommen. Auch hoffe ich 

die Schwerpunkte unserer Teamarbeit vermittelt zu haben. Im nächsten Bericht 

werde ich über den Fortschritt unserer Arbeit weiterhin berichten und ich würde 

mich freuen auf eine Rücksprache und gegebenenfalls Fragen, die ich 



selbstverständlich beantworten werde. Vielen Dank für Ihre Unterstützung und 

Ihrer Bemühungen.  

 

Liebe Grüße Eure  

 

Marcela 

 

 


